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Neue Beobachtungen zum Bundner
DickmaulrUssler (Otiorhynchus
grischunensis Germann, 2010)
(Coleoptera, Curculionidae)

von Christoph Germann

Adressen:
Natur-Museum Luzern
Kasernenplatz 6
CH-6003 Luzern

Summary

New observations on Otiorhynchus grischunensis
Germann, 2010 are reported. 22 specimens of the
species were collected at Piz Cliinas in the lower
Engadine. Since the species was solely known from
the three type specimens up to date, and detailed
data on the habitat were mostly missing, the new
records allowed to test for variability of the mor-
phological characters and to specify the species’ mi-
crohabitat and its ecological requirements.

Keywords: Entiminae, alpine species, faunistics,
ecology, Switzerland, Grisons

1. Einleitung

Die Gattung Otiorhynchus Germar, 1822 ist in der
Schweiz mit 58 Arten vertreten (GERMANN 2010a).
Als Dickmaulrissler bekannt und beriichtigt kon-
nen die polyphagen Arten schadlich an verschie-
densten kultivierten Pflanzen auftreten. Elf invasi-
ve Otiorhynchus-Arten wurden unbeabsichtigt in der
Erde von Garten- und Zierpflanzen durch den Pflan-
zenhandel verschleppt und konnten sich durch ihre
anspruchslose Lebensweise rasch etablieren. Einige
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Arten sind durch ihre parthenogenetische Fortpflan-
zung — Weibchen, welche unbefruchtete, jedoch tei-
lungsfihige Eier legen, die wiederum Weibchen er-
geben — auch rasch in der Lage, individuenstarke
klonale Populationen aufzubauen.

Allerdings sind diese schadhaften Arten (noch)
in der Minderzahl. Beachtliche 28 Arten sind bei
uns nur in der montanen und subalpin-alpinen
Stufe zu finden. Zudem sind 21 Arten unserer Otio-
rhynchus nur kleinrdumig im Alpenraum verbreitet.
Eine pauschale Einschdtzung der Dickmaulriissler
als Schadlinge wie dies vielfach postuliert wird —
aufgrund von charakteristischem Blattrandfrass
und Schaden durch Larvenfrass an Pflanzenwur-
zeln oder -stdngeln — wird dieser interessanten Gat-
tung demnach nicht gerecht. Tatsdchlich finden
sich unter den kleinrdaumig verbreiteten Arten eini-
ge Lokalendemiten, darunter der Biindner Dick-
maulriissler (Otiorhynchus grischunensis), welcher
erst vor kurzem anhand von drei Belegtieren be-
schrieben wurde (GERMANN 2010b). Trotz mehrerer
gezielter Exkursionen auf den Berninapass (z.B.
GERMANN 2012) und auf das Schiahorn bei Davos
(GERMANN, unpubliziert) konnten im Alpenbogen
bisher keine weiteren Exemplare dieses ersten Ver-
treters der rhilensis-Artengruppe aus der Untergat-
tung Nihus Reitter, 1912 gefunden werden. Zur Ein-
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schdtzung der morphologischen Variabilitdt ware
beispielsweise eine grossere Anzahl von Belegtie-
ren zur Beschreibung wiinschenswert gewesen.
Nur durch den Fundort des Holotypus von O. gri-
schunensis war eine Charakterisierung des Biotops
bisher moglich. O. grischunensis wurde an der Typus-
Lokalitdat auf dem Berninapass aus der Zwergstrauch-
heide gesiebt. Allerdings wurde damals ein breites
Spektrum an Mikrohabitaten innerhalb der Zwerg-
strauchheide beprobt, sodass keine prdzisen Anga-
ben zum Mikrohabitat gemacht werden konnten.
Die Fundortangaben der beiden anderen Belegtiere
(Paratypen) aus den Jahren 1932 und 1965 aus dem
Musée d’ Histoire naturelle de Geneve erlauben kei-
ne Riickschliisse auf die genauen Habitate.
Wahrend eines Aufenthalts im Unterengadin
wurden am 10. und 12. August 2011 erstmals wei-
tere 22 Exemplare des Blindner Dickmaulriisslers
gesammelt. Dadurch konnten die nachfolgend pra-
sentierten neuen Daten zur Einschdtzung der Vari-
abilitdat der morphologischen Strukturen gewonnen
werden und es konnten neue Einblicke in das (Mi-
kro)Habitat und in die Biologie gewonnen werden.
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Abb. 1: Habitus von Otiorhynchus grischunensis Germann,
2010. (Zeichnung: C. Hochholdinger).
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2. Material und Methoden

Die Korperldnge wurde lateral vom Apex der
Elytren bis zum Vorderrand der Augen gemessen.
Die Supplementzdhne wurden mit einer 5-Megapi-
xel-Digitalkamera (Leica DFC 420) fotografiert.
Einzelaufnahmen wurden durch ein Binokular ge-
macht (Leica MZ16) und mit einer Auto-Montage-
Software bearbeitet (Imagic Image Access, Version
8). Die Belegtiere sind in der Sammlung des Autors
und in den Sammlungen des Natur-Museums Lu-
zern sowie des Naturhistorischen Museums der
Burgergemeinde Bern hinterlegt. Zwei Exemplare
wurden in 90 %-Alkohol konserviert, um zukiinftig
auch molekulargenetische Untersuchungen durch-
fithren zu kdnnen.

3. Resultate

3.1 Funde

Erstmals seit der Beschreibung wurden 22 weite-
re Exemplare von Otiorhynchus grischunensis (Abb.
1) gefunden. Ein erstes Probegesiebe (1.5 1) wurde
am 10.8.2011 an drei Fundorten im Unterengadin
am Piz Cliinas (Graubtlinden, Ftan) auf 2500, 2600
und kurz unterhalb dessen Gipfels auf 2700 m 1. M.
entnommen. In diesem Gesiebe waren 13 Exempla-
re von 0. grischunensis enthalten.

Tab. 1: Angaben zu den Fundorten an der Siidseite des
Piz Cliinas (Ftan), an denen die Gesiebeproben entnommen
wurden.

Hohe
(m G.M.)

Grosse
(Liter)

Nr. Koordinaten Substrat

1 814.016/189.142 2700 Grasbulten, 1.8
Saxifraga
spp. auf

Schotter

Flechten 3.0
und Polster-
pflanzen auf
Felsbandern
Flechten 5.2
und Polster-
pflanzen auf
Felsbandern

2 814.006/188.990 2600

3  814.100/188.854 2560
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Am 12.8.2011 wurden an denselben drei Fundor-
ten (siche Tab. 1) grossere Gesiebe entnommen
(1.8-5.2 1). Dabei wurden am Fundort 3 noch neun
weitere Exemplare gefunden, darunter ein noch
nicht ausgehdrtetes, frisch geschliipftes Tier mit
beidseitigen Supplementzdhnen an den Mandibeln
und ein weiteres Tier, welches bereits ausgehartet
war und nur noch einen Supplementzahn an der
rechten Mandibel trug.

3.2 Morphologie

An 19 Exemplaren wurden die in GERMANN (2010b)
aufgefiihrten Korpermasse Uberpriift. Die neuen
Werte werden nachfolgend angegeben. Auch die Ge-
nitalstrukturen (Spiculum ventrale, Spermatheca
und Ovipositor) wurden alle herausprapariert und
uberprift. Es wurde keine von den Abbildungen in
GERMANN (2010b) abweichende Variabilitat festgestellt.
Bei allen gefundenen Exemplaren handelte es sich
um weibliche Tiere. Abgesehen von einem alteren
Elytren-Fragment mit zwei erhalten gebliebenen Ei-
ern (oval, 0.5x0.3 mm, glanzend und glatt, blassgelb,
transparent) wurden bei der Untersuchung samtli-
cher Exemplare keine reifen Eier festgestellt.

Korpermasse:

Korperlange: 2.8-3.9 mm; im Durchschnitt 3.2
(bisher: 3.3-3.5 mm).

Pronotum L/B: 0.72-0.9; im Durchschnitt 0.8 (bis-
her: 0.8-0.85)

Elytren L/B: 1.2—1.4; im Durchschnitt 1.3 (bisher:
1.25-1.26)

3.3 Supplementzahne

Supplementzihne oder die Narbe dieser rasch
abbrechenden Zdhne inserieren auf den Mandibeln
von Riisselkdafern der Unterfamilie Entiminae. Diese
Supplementzdhne werden unterschiedlich bezeichnet.
VAN DEN BERG (1972) folgt der Terminologie von TING
(1936) und spricht von «mandibular scars», «provisio-
nal mandible» oder «deciduous cusp». SCHERF (1964)
pragte den hier verwendeten Begriff der «Supplement-
zdhne». THOMPSON (1992) verwendet den Terminus
«deciduous mandibular processes» und erwahnt in sei-
ner ausfiihrlichen Ubersicht dieser Supplementzdhne,
dass diese auch (falschlicherweise) als «pupal mandi-
bles» bezeichnet werden, da diese Zihne bereits in der
Puppe nachzuweisen sind. Die Supplementzdhne
sind nach Ting (1936) Teil der apikalen, gezéhnten Re-

Abb. 2: Kopf von Otiorhynchus grischunensis Germann, 2010. A) ventral: Ko =Kopfkapsel; Gn=Gularnaht; Vg=Ventrolat-
erale Gruben; Ro=Rostrum (Russel); Lb=Labium; Pm =Pramentum (Teil des Labiums); Lp=Labialpalpen; Mp=Maxillar-
palpen; Ma=Mandibeln; Sz=Supplementzéhne. B) dorsal: Ka=Komplexauge; Fr=Frons (Stirn); Ro=Rostrum (Rissel);
Ef=Epifrons; Fg=Fiihlergruben; Ep =Epistoma; Ma=Mandibeln; Sz=Supplementzdhne. (Fotos: Ch. Germann).
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gion der Mandibeln. Nur frisch geschliipfte Tiere zei-
gen diese Supplementzdhne. Nach kurzer Zeit bre-
chen diese Verlangerungen der Mandibeln ab und
hinterlassen eine gut sichtbare Narbe. In bisher nur
sechs bekannten Fallen (namentlich aufgefiihrt in
TuompsoN 1992) wurden die Supplementzdhne nicht
abgeworfen und verblieben beim Adulttier an den
Mandibeln. Ob die Supplementzdhne tatsdchlich eine
Funktion besitzen — beispielsweise ein erleichtertes
Schliipfen aus der Puppenzelle im Boden nach den
Beobachtungen von Lesne (1899) — oder nur noch Re-
likte von ehemals funktionellen Strukturen sind, ist
nicht abschliessend geklart.

Da zur Beschreibung von 0. grischunensis kein
frisch geschliipftes Exemplar vorlag, werden hier
erganzend die Supplementzdhne abgebildet (Abb.
2). Die verwendete Terminologie folgt iiberwiegend
VAN DEN BERG (1972).

3.4 Fundort und Biotop

Der vierte Fundpunkt von O. grischunensis liegt
weiter Ostlich als die drei bisher bekannten Fund-
punkte (Berninapass, St. Moritz und Davos). Die
Fundstellen der 16 Exemplare liegen an der siidex-
ponierten Flanke des Piz Cliinas auf 2500-2700m
u.M. Der Gesteinsuntergrund ist Biindnerschiefer
und besteht nach Koser (1912) aus Reibungsbreccie
mit Kalkschiefer. Das Mikrohabitat setzt sich nach
DELARZE & GONSETH (2008) aus Felsbdndern inmitten
alpiner Krummseggenrasen (Caricion curculae)- und
Blaugrashalden (Seslerion) mit Ubergdngen zur alpi-
nen Windheide (Loiseleurio-Vaccinion) mit teilweise
vorhandenen Moosen und Flechten (Abb. 3) sowie
folgenden Bliitenpflanzen zusammen:

— Androsace alpina (Primulaceae)

— Astragalus sp. (Fabaceae)

— Campanula cf. cochleariifolia (Campanulaceae)

— Carex curvula (Cyperaceae)

— Helianthemum sp. (Cistaceae)

— Juniperus communis (Cupressaceae)

— Leontopodium alpinum (Asteraceae)

— Oxytropis halleri s.1. (Fabaceae)

— Primula sp. (Primulaceae)

— Saxifraga cf. exarata (Apiaceae)

— Saxifraga paniculata (Apiaceae)

— Sempervivum arachnoideum (Crassulaceae)

Zusammen mit O. grischunensis wurden folgende
weitere Curculionidae gefunden (geordnet nach
abnehmender Dominanz): Otiorhynchus azaleae
Penecke, 1894, O. pupillatus Gyllenhal, 1834, O. ru-
gifrons (Gyllenhal, 1813), O. desertus Rosenhauer,
1847, O. alpicola Boheman, 1843 und Anthonomus
rubi (Herbst, 1795).
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3.5 Frasstests

Um mogliche Frasspflanzen von Otiorhynchus gri-
schunensis auszumachen, wurden Frasstests durch-
gefiihrt. Auch Moose und Flechten wurden darge-
boten. Es wurde jedoch kein Frass daran beobachtet.
Angefressen wurden Bladtter der folgenden Bliiten-
pilanzen (auch braun verfdrbte und leicht einge-
trocknete Bldtter wurden angefressen):

— Astragalus sp. (Fabaceae)

— Fraxinus excelsior (Oleaceae)

— Helianthemum sp. (Cistaceae)

— Lonicera xylosteum (Caprifoliaceae)

— Pimpinella minor (Rosaceae)

— Potentilla reptans (Rosaceae)

— Saxifraga paniculata (Saxifragaceae)

— Teucrium sp. (Lamiaceae)

Gefressen wurde tiberwiegend abends und nachts
oder wenn die Frasstests im Dunkeln durchgefiihrt
wurden. Die Tiere zeigten auch Frassaktivitdt bei
Temperaturen von 6 °-10°C. Kein Frass wurde an
den angebotenen Bliitenpflanzen Stellaria sp. (Ca-
ryophyllaceae), Saxifraga oppositifolia (Saxifragaceae),
Loiseleuria procumbens und Vaccinium myrtillum (Erica-
ceae) festgestellt.

Abb. 3: A) Sicht auf die slidexponierte Seite des Piz Cliinas
mit den Fundorten 1-3; B) diese Felsbander wurden als
Habitate von Otiorhynchus grischunensis Germann, 2010
ausgemacht; C) das Mikrohabitat von O. grischunensis,
hier wurden 13 Exemplare der Art gefunden. (Fotos: Ch. Ger-
mann).
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4, Diskussion

Die Funde auf den Felsbandern sprechen dafiir,
dass O. grischunensis grosse Anspriiche an das Mik-
rohabitat stellt und moglicherweise nur individu-
enreich gefunden werden kann, wenn genau eine
solche Stelle gefunden wird. Die Funde an siidex-
ponierten, felsigen Stellen zeigen zudem, dass die
Art hinsichtlich ihrer Anspriiche auf der alpinen
Stufe als xerothermophil eingestuft werden kann.
Diese vorldufigen Befunde sollten an vergleichba-
ren Stellen im potenziellen Verbreitungsgebiet
tiberpriift werden.

Der Fund weiterer Exemplare von O. grischunen-
sis erlaubt es, die Variabilitdt der Grosse und die Pro-
portionen der Art zu iiberpriiffen und vorliegend
neu einzuschatzen. Die untersuchten morphologi-
schen Strukturen zeigen kaum Abweichungen von
denjenigen, welche bei der Beschreibung bereits
dargestellt worden waren. Die Darstellung der
Supplementzahne und die Beschreibung der Eier
erginzen die Artbeschreibung. Die Supplement-
zahne bei zwei Exemplaren sowie die unausgehar-
teten Tiere zeigen auf, dass sie erst vor kiirzerer Zeit
aus der Puppe geschliipft sein diirften. Das Fehlen
von reifen Eiern stiitzt diese Beobachtung und
weist auf eine obligate Imaginal-Uberwinterung
mit Reifefrass und Eiablage im folgenden Jahr hin.
Des Weiteren konnte ein Fehlen von stark abge-
schuppten (oder zusatzlich Zeichen einer bereits
iiberlebten Saison zeigenden) Exemplaren eher auf
eine einjahrige Lebensdauer der Imagines hinwei-
sen. Die bereits dlteren Typenexemplare (welche
deutliche solche Zeichen tragen; siehe Abb. 3 A und
B in GERMANN (2010b)) aus der Erstbeschreibung
von 0. grischunensis konnten daher Uberlebende des
Vorjahres sein. Alle vorliegend gefundenen Exemp-
lare sind weiblich. Dies stiitzt die Vermutung, dass
sich 0. grischunensis parthenogenetisch vermehrt,
wie dies auch bei weiteren Vertretern der Arten-
gruppe bekannt ist.

Die Frasstests zeigen einmal mehr, dass Vertreter
der Gattung Otiorhynchus — neben gewissen Praferen-
zen wie z.B. Rosaceae, Oleaceae — polyphag sind. Al-
lerdings wurden weder Grdser noch Moose und
Flechten angenommen. Der Frass an verfirbten und
eingetrockneten Bldttern zeigt zudem, dass sich O.
grischunensis auch detritivor erndhrt. Wie auch ande-
re Arten der Gattung Otiorhynchus ist O. grischunensis
auch dammerungs- und nachtaktiv und — wie dies
verschiedentlich bei alpinen Arten zu beobachten
ist —auch bei kiithlen Temperaturen aktiv.

5. Danksagung

Corina Hochholdinger (Luzern) danke ich fiir die
Habituszeichnung. Elisabeth Danner (Natur-Muse-
um Luzern) danke ich fiir die Uberpriifung einiger
Pflanzenbestimmungen und fiir die Einschatzung
des Biotoptyps.

6. Referenzen

DEeLARZE, R., GONSETH, Y. (2008). Lebensraume der
Schweiz. Okologie — Gefdhrdung — Kennarten. 2.
vollstdndig tiberarbeitete Auflage, Hep Verlag,
Bern.

GERMANN, CH. (2010a). Die Riisselkifer der Schweiz
— Checkliste (Coleoptera, Curculionoidea) mit
Verbreitungsangaben nach biogeografischen Re-
gionen. Mitteilungen der Schweizerischen Ento-
mologischen Gesellschaft 83, 41-118.

GERMANN, CH. (2010b): Otiorhynchus (Nihus) grischu-
nensis sp. n. —anew species of the rhilensis species
group from the Swiss Alps (Curculionidae, Enti-
minae). Zootaxa 2368, 59-68.

GERMANN, CH. (2012): Zur Kéferfauna (Coleoptera)
auf dem Berninapass, Graubiinden (Schweiz).
Jahresbericht der Naturforschenden Gesellschaft
Graubiinden, 117.

KoBeR, L. (1912). Uber Bau und Entstehung der
Ostalpen. Mitteilungen der Geologischen Gesell-
schaft in Wien 5, 368-481.

LesnE, P. (1899). Sur l'usage des appendices mandi-
bulaires caducs des Brachyrrhinidae (Col.). Bul-
letin de la Société Entomologique de France, 68,
143-144.

Scuerr, H. (1964). Die Entwicklungsstadien der
mitteleuropdischen Curculioniden (Morpholo-
gie, Bionomie, Okologie). Abhandlungen der
Senckenbergischen Naturforschenden Gesell-
schaft 506-510, 1-335.

TiNG, P. C. (1936). The mouthparts of the Coleopterous
group Rhynchophora. Microentomology 1, 93 -114.

THOMPSON, R. T. (1992). Observations on the mor-
phology and classification of weevils (Coleoptera,
Curculionoidea) with a key to major groups.
Journal of Natural History 26, 835—-891.

VAN DEN BErG, H. C. (1972). The morphology of
Eremnus ceralis Marshall (Coleoptera: Curculioni-
dae). Annals of the University of Stellenbosch,
Series A (1), 47, 1-58.

53



Jber. Natf. Ges. Graublnden 117 (2012)

54



	Neue Beobachtungen zum Bündner Dickmaulrüssler (Otiorhynchus grischunensis Germann, 2010) (Coleoptera, Curculionidae)

